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Bande s rech t isoliert dargestell t wird (,S. 233 ff.). Di e Herausbildun g der Monar -
chien in Böhme n un d Pole n läß t sich aber ohn e die Wechselbeziehunge n zum 
Papsttu m wie zum mittelalterliche n deutsche n Reich kau m zutreffen d darstellen . 

De r Ban d schließ t mi t eine m Schlußwort , das die Geschicht e der Slawen im 
Gebie t de r DD R bis hin zur Darstellun g der Kulturpoliti k gegenübe r den 
Sorbe n in großen Züge n fortschreib t un d dami t einzeln e Gedanke n von Ein -
leitun g un d Vorwort wieder aufnimmt . 

Göttinge n Marti n Last 

Stanisla w Suchodolski: Początki mennictwa w Europie Środkowej, Wschodniej i 
Póùnocnej. [Beginn der (Münzprägun g in Mittel- , Ost- un d Nordeuropa. ] 
(Instytu t Histori i Kultur y Materialne j PAN. ) Zakùad Narodow y im. Osso-
lińskich , Wyd. PAN . Breslau , Warschau , Krakau , Danzi g 1971. 272 S., Tab. , 
14 Taf. m. Abb. i. T., engl. Zusfass. 

Di e vorliegend e Besprechun g stütz t sich vor allem auf die vom Autor selbst 
verfaßte , von Krzyszto f K l i n g e r ins Englisch e übersetzt e Zusammenfassun g 
(S. 243—257), in de r die wesentlichste n Ergebnisse dieser sorgfältigen Unter -
suchun g klar herausgestell t werden . Sowoh l de r Numismatike r im engere n Sinn e 
als auch der Wirtschaftshistorike r werde n aus diesem Buch e Nutze n ziehe n 
können . 

Hie r da s Wichtigste : Bis zum Beginn des 10. Jhs . gab es in Europ a östlich 
des Rheine s un d nördlic h de r Dona u kein e eigene Münzprägung . Die s ändert e 
sich erst in de r erste n Hälft e dieses 10. Jhs. , als im Osten des Römische n Reiche s 
mit de r Münzun g begonne n wurde , un d zwar in Bayern un d in Sachse n un d seit 
965 auch in Böhmen . Gege n End e des Jahrhundert s began n ma n schließlic h 
auc h in Polen , Rußlan d un d Skandinavie n zu prägen , un d im erste n "Viertel des 
11. Jhs . gaben auch die ungarische n König e Münze n heraus . 

Alle vorerwähnte n Lände r unterschiede n sieh voneinande r jedoch wesentlic h 
in ihre n ethnischen , kulturelle n un d ökonomische n Werten , was sich natürlic h 
auch in ihre n Münze n widerspiegelte . Aber trot z dieser Unterschied e hatt e der 
östlich e Teil Europa s dennoc h zwei Züge gemeinsam : Mange l an1 klassischen 
merowingische n un d karolingische n Münztraditione n un d ungefäh r den gleichen 
Zeitpunk t ihre s Prägebeginns . 

Ein e wichtige Roll e spielte der westliche Teil, de r zuers t den Karolinger n 
un d in der Folgezei t dem Deutsche n Reich e angehörte . Den n er entwickelt e als 
erste r 'ein Münzwesen . Ein e Dezentralisatio n de r Münzun g bewirkte das Ent -
stehe n zahllose r Münzstätte n unte r dem Einflu ß der Herrsche r ode r de r großen 
Herren , namentlic h der Kirche . 

Wie in Deutschlan d war da s Münzwesen j auc h in Polen , Ungarn , Skandinavie n 
un d Rußlan d in den Hände n dieser Herrsche r zentralisiert . Dies e Grupp e kan n 
in zwei Hauptzone n eingeteil t werden : die nördliche , die des Ostseebereich s mi t 
Skandinavien , Pole n un d Rußland , un d die südliche . Die nördlich e ist charakte -
risier t durc h eine geringe eigenständig e Münzung , die durc h zahlreich e Fund e 
ausländische r Münze n kompensier t wird; die südlich e Zon e umfaßt e Böhme n un d 
Ungar n un d besitzt zwischen dem Westen un d dem Ostseerau m eine ziemlic h 
umfangreich e eigene Prägung . 

S u c h o d o l s k i gliedert die Geschicht e dieses Münzbeginn s in de n ver-
schiedene n Gegende n Osteuropa s in sieben Kapitel : Sachsen , Bayern , Böhmen , 
Polen , Ungarn , Rußlan d un d Skandinavien . 

Kapite l 8 umfaß t die Nachahmunge n nich t nu r von Münzbildern , sonder n auch 
von Legende n fremde n Geldes . Kapite l 9 biete t eine zusammenfassend e Über -




